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vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhalinnz

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

Nuttmer 139.

Abonnements preis

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von ſrüh 7—-1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags,

Sonntag, den 7 Juni 1894.

Merſevurger
X

Krei

67. Jahrgang.

Jnſertkions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

7 nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.

sblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Ausesgabesetellen des Kreis blIattes befinden ſich bei:
Wittwe Selma Moyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhardl Frätsech, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtöſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unkergltenburg 48

und in der Expeditiäon, Altenburger Schulplatz 5.
I Die Zusgabeſſeſlen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Inseratannahimmestellen des KreisblIatts befinden ſich bei:
Herrn K. BRroncdlel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expedüätiom, Altenburger Schulplatz 5.

Herrn A. R. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe II. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Olagse, Materiglwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth A. Schnell in Spergau
ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat. An deſſen Stelle iſt der Gaſtwirth
Eduard Sieler in Spergau als öfſfentlicher Fleiſchbeſchauer für die Ortſchaften
Eröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, LeungOckendorf, Kirchfährendorf, Blöſien und Spergau angeſtellt
und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 13. Juni 1894, Der Königliche Landrath. Weidlich.

Aufgebot.
Di- Wittwe Amalie Auguſta Hoffmann geb. Sommer in Merſeburg, der Gutsbeſitzer Carl

Otto Walker in Leung und die verehelichte Landwirth Fiſcher, Johanne Ewilie geb. Walker in
Koetzſchen haben das Aufgebot des über folgende auf ihren Grundſtücken haftenden
Poſten gemeinſchaftlich gebildeten und angeblich verloren gegangenen Hypotheken-
dokuments beantragt:

a) über 1435 Thlr. 29 Sgr. 11 Pfg. väterliche Erbegelder eingetragen für den am 30. Juli
1842 geborenen Johann Friedrich Ernſt Guſtav Hoffmann aus dem Erbrezeſſe vom 1. September
1855 im Grundbuche von Leuna Band I Blatt 7 und Band III Artikel 78 ſowie von Merſeburg
Band V Artikel 237 in Abtheilung III unter Nr. 2, bezw. Ne. 1 bezw. Nr. 3,

b) 139 Thbl. 26 Sgr. 6 Pfg. Antheil des genannten Hoffmann an 559 Thr. 16 Sgr. 2
Pfg. Aunahmepreis der mütterlichen Grundſtückshälfte, eingetragen für dieſen aus demſelben Receſſe
im Grundbuche von Leung Band I Blatt 7 in Abtheilung III unter Nr. 3.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 26. September 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Poſtſtraße Nr. 1 Zimmer Nr. 37 anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, wiedrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 12. Juni 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Kinderſfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll Montag am 2. Juli er. auf dem Nulands

platze ſtatiſinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
ſolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:
1. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, Abends gegen 8
Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt. Die Behörden, die Herrn Geiſtlichen, ſowie die
jenigen Herrn Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des
Zuges zu ſtellen. Die Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.
2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren

Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Heyne, Heber, Lindenſtein und
Meiſter, ſowie die Herren Rektoren Schulze und Thal.

3. Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,werden erſucht, ch wegen der anzuweiſenden Plätze in der Zeit vom 20. bis 23, Juni er. in den

Vormittagsſtunden im Militärbüreau zu melden. Daſelbſt werden die Bedingungen für das Auf-
ſtellen und e der Zelte und Buden mitgetheilt.

Die Verlooſung der Plätze findet

Mittwoch, den 27. Juni er. Nachmittags 4 Uhr
am Thüringer Hofe ſtatt.

4. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der Aus und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht auegedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte find am darauf
folgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1894. Der Magiſtrat.
Der bezw. der Oberaltenburg und des Altenburger Schulplatzes abgeänderte Bebauungs-

plan Sektion 10 iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom 20. d. Mts.
ab im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 15. Juni 1894.

waltung dank den Bewilligungen des Reichstags
t 1893 eine rege Schiffsbauthätigkeit ent
alten.

Merſeburg, 16. Juni 1894,

Die Arbeiterentlaſſungen
auf den Werften.

Vor ſechs oder ſieben Jahren drohte unſerer
Flotte die Gefahr, im Vergleich zu den An
ſtrengungen anderer Länder, wie Frankreich,
Jtalien Rußland zu einem ſehr beſcheidenen
Rang herabzuſinken und ihren Aufgaben nicht
mehr gerecht zu werden. Es wurde deshalb
eine größere Anzahl von Erſatzbauten und
Neubauten von Schiffen in Ausſicht genommen,
die in einem gewiſſen längeren Zeitraume nach
einem beſtimmten Plane hergeſtellt werden ſollten.
Hat dieſer Plan auch mancherlei Aenderungen
erſahren, ſo kornte doch unſere Marinever-

Jm vorigen Jahre waren von den vier im
Jahre 1889/90 bewilligten großen Panzerſchiffen
noch zwei auf der „Werft. Von fünf neuen
Panzerſahrzeugen waren zwei vom Stapel ge-
laufen, die anderen noch auf Stapel. Schon
damals machte der Staatsſekretär des Reichs-
marineamts darauf aufmerkſam, daß ſich viele
Unbcquemlichkeiten und große Schädigungen ein-
ſtellen würden, wenn der Reichstag ſtarke Ab
ſtriche an den damaligen, gegen die vorher-
gegangenen Jahre geringeren Forderungen vor-
nehmen würde. Für unſere r
zur See iſt ein gleichmäßiger Gang des Werft
betriebs ſehr wichtig. Ein ſchroffer Uebergang

von einer Zeit reger Bauthätigkeit in eine
ſolche, in der die Aufträge für Neubauten
nicht nur, ſondern auch für die nothwendigen
Erſatzbauten fehlen, bringt noch empfindliche
wirthſchaftliche Nachtheile mit ſich. Hierbei
kommen nicht nur die ſtaatlichen Schiffsbauplätze
in Betracht, ſondern auch zahlreiche Werke der
Privatinduſtrie, die den Werften das Schiffsbau-
material roh oder halbfertig liefern und ſpäter
auch am inneren Ausbau und der Armirung
betheiligt ſind. Um einen gleichmäßigen Betrieb
zu ſichern, kann es nützlich ſein, das eine Mal
einen Erſatzban ein Jahr aufzuſchieben, das
andere Mal einen an ſich vielleicht noch auſſchieb
baren Erſatzbau ſchon früher zu beginnen.

Der Reichstag verſchloß aber leider ſowohl
im vorigen als auch in dieſem Jahre den Grün-
den ſür zwei neue Erſatzbauten ſein Ohr. Die
unausbleibliche Folge zeigt ſich jetzt in den viel
beklagten Entlaſſungen eingeſchulter
Werftarbeiter. Wenn die Marineverwaltung
auch mit der größten Schonung vorgeht, ſo bleibt
ſie doch an den Etat gebunden, der, ſo wie er
iſt, zu ſtarken Einſchränkungen des Werftbetriebes
zwingt. Auf dieſe Folge war der Reichstag
rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden, nicht nur
durch die vorjährige Rede des Staatsſekretärs
der Marine, ſondern auch durch unſern Kaiſer
ſelbſt, der, wie es jetzt aus parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, während des Winters bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten zahlreiche Abgeordnete
auf jenen ſchweren Uevelſtand verwieſen hat.

Am Reichstage iſt es, den begangenen Fehler
ſo bald als möglich wieder gut zu machen und
ſich nicht zu einer überſtürzten oder ruckweiſe
arbeitenden, vielmehr planmäßig fortſchreitenden
Vervollkommnung unſerer Flotte zu bekennen.

Sterbetag Kaiſer Friedrichs.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am

Freites, am Sterbetage Kaiſer Friedrichs, einen
ranz aus weißen Roſen auf dem Sarge in der

zu Potsdam niedergelegt. Seit
onnerſtag Abend liegt am Fuße des Monar-

chenbildes des verewigten Kaiſers ouch ein Kranz
aus Lorbeeren, weißen Roſen, Lilien und anderen
weißen Blüthen mit Schleifen in den ſchwediſchen
Farben, eine Erinnerungsgabe vom König
Oskar von Schweden. Nicht zufällig ſchien
gerade dieſer Tag zu dieſem Akt gewählt zu ſein.
Vor 6 Jahren, am 14 Juni war es, als König
Oskar ſeinen Freund, den Kaiſer Friedrich, im
Neuen Palais zum letzten Mal geſehen und begrüßt
hatte. Am Jahrestag häuften ſich ſchon vom frühen
Morgen an Kränze und Blumen um das Denk-
mal im Mauſoleum. Auch von den kaiſerlichen
Prinzen kam ein mächtiger Lorbeerkranz, auf
deſſen weißen Bändern die Namen ſämmtlicher
Enkel Kaiſer Friedrichs in Gold gedruckt waren.
Andere Kränze hatten der Hofmarſchall der Kaiſerin
Graf Reiſchoch und die Offizierkorps des Weſtf,
Jnfant.Regts. Nr. 53 und des bad. Jnf.Regts.
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 niederlegen laſſen
und Blumengaben waren ferner von der Prin-
zeſſin Marie von Meiningen c. gewidmet wor-
den. Das Berliner Palaie der Kaiſerin Friedrich
war mit Trauerſchmuck verſehen. Die Standarte
der Kaiſerin wehte Halbmaſt.

Rücktritt des italieniſchen Votſchafters
in Berlin

Jn italieniſchen Blättern wird vom angeblich
bevorſtehenden Rücktritt des italieniſchen Bot
ſchafters Grafen Lanza in Berlin geſprochen.
Vor Kurzem, als es hieß, daß Herrn Crispis
früherer Privatſekretär, Herr Major als Bot-
ſchaftsrath nach Berlin kommen ſollte, war die

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nachricht auch in franzöſiſchen Blättern zu

Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſindliche Annoncendüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

leſen. Daß Graf Lanza nur auf beſonderen
Wunſch ſeines Königs in den diplomatiſchen
Dienſt getreten iſt, iſt kein Geheimniß, ebenſo
aber auch, daß er als der Einzige befunden
wurde, der den Grafen Launaghy erſetzen konnte.
Da ſich dies in Jahresfriſt nicht geändert
haben kann und außerdem die Ernennung des
Herrn Majors rückgängig gemacht iſt die
Franzoſen ſprachen bereits von einem „Syſtem“
Major, das hier Platz greifen ſollte ſo
glaubt man, nach der „Krzztg.“, in diplomatiſchen
Kreiſen nicht an den Rücktritt des
Grafen Lanza und hält die erneute Nach
7 nur für einen leeren Wiederhall des
älteren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am
Freitag aus Anlaß des Todestages des Kaiſers
Friedrich nach dem Mauſoleum in der Friedens
kirche zu Potsdam und legten daſelbſt Kränze
am Sarge des hohen Entſchlafenen nieder. Den
übrigen Theil des Tages verbrachten die
Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit. Das
Kaiſerpaar hat am Freitag einen Lorbeerkranz
auch in der Grut von Nikolskoe an der Ruhe
ſtätte des Prinzen Friedrich Karl von Preußen
niederlegen laſſen, deſſen Todestag auch der 15.
Juni iſt. König Oskar von Schweden
iſt am Freitag Mittag von Berlin über Ham
burg nach Stockholm zurückgereiſt.

Der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen haben am Donnerſtag
ihren feierlichen Einzug in Mainz geholten.
Die Stadt war prachtvoll geſchmückt. Das
großherzogliche Paar wurde von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

Der bisherige Regierungspräſident von
Breslau, Frhr. v. Oberconrent, iſt anläßlich
ſeines bevorſtehenden Uebertritts in den Ruhe
ſtand zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel
Exzellenz ernannt worden.

Zur Frageder Reichsfinanzreform.
Gegenüber der Behauptung, daß ein Geſetzent
wurf über die Reichsfinanzreform nicht wieder
vorgelegt und auch im Uebrigen der Reichſteuer
plan weſentlich eingeſchränkt werden ſoll, ſiad
die B. P. N. auf Erkundigung in der Lage,
mitzutheilen, daß Beſchlüſſe in der Sache noch
an keiner Stelle gefaßt ſind. Ob faktiſche Er
wägungen eine andere Dispoſition der Kampague
ewpfehlenswerth erſcheinen laſſen, mag dahinge-
ſtellt ſein. Sicher aber iſt, das von einem end
giltigen Fallenlaſſen des Kernpunktes
der Reichsfinanzreform nicht die
Rede iſt und nicht die Rede ſein kann.

Der ländliche Grundbeſitz. Jm
Zuſammenhang mit den im preußiſchen Land
wirthſchaftsminiſterium in Angriff genommenen
Vorarbeiten zur Hebung des ländlichen Grund
beſitzes ſind die Regierungspräſidenten veranlaßt
worden, ſtatiſtiſche Erhebungen über die üblichen
Arten der Vererbung des ländlichen Grund-
beſitzes anzuordnen.

Das Schlußergebniß der Reichs
tagserſatzwahl in Pinneberg-Elms-
horn iſt folgendes: Mohr (ntlib.) 60 91,
Kopſch (frſ.) 50 52, Raab (Antiſ.) 24 01 und v.
Elm (Soz.) 12267 Stimmen. Es hat alſo eine
Stichwahl zwiſchen Mohr und v. Elm ſtatt
zufinden. Die Stichwahl wird am 23. Juni
erfolgen.

Für die Reichstagswahl in Oſter-
burg -Stendal iſt als ſozialdemokra-
tiſcher Kandidat der Schneidermeiſter Hin tz e
in Magdeburg aufgeſtellt,



Nummer 139. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung! Sonntag, den 17. Juni.

Schweiz. Der neuernannte fran
zöſiſche Botſchafter in Bern, Barrére,
verſicherte bei der Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens den Bundesrath der
Achtung und der Sympathie der franzöſiſchen
Regierung er würde ſtolz ſein, wenn ſeine An-
weſenheit dazu dienen ſollte, die Bande, die die
beiden Nationen verbinden, zu erhalten. Bundes
präſident Frey ſprach ſeinen Dank für die Ver
ſicherung des Botſchaſters aus unb hob hervor,
der Bundesrath zweifle nicht an den Gefühlen
der franzöſiſchen Regierung es ſei der lebhafte
Wunſch des Bundesraths, die Bande der
Freundſchaft, welche beide Staaten vereinigen,
feſter zu knüpfen. Der Bundesrath hat den
Schuhmacher Kühnel aus Böhmen, der ſich
in Zürich als Vorſtandsmitglied des Vereins
der unabhängigen Sozialiſten in einer den öffent
lichen Frieden gefährdenden Weiſe bemerkbar
machte, aus gewieſen.

Frankreich. Die Verurtheilung des
Mörders Pyrajot in Bangkok zu 20-
jähriger Zwangsarbeit hat in Frankreich ſehr
befriedigt. „Danach“, ſagt der „Temps“, „jiſt
das Gerichtsverfahren gegen den Haupturheber
der Ermordung des Jnſpektors Grosgurin genau
den Wünſchen gemäß durchgeführt worden,
welche die franzöſiſche Regierung am Hofe von
Bangkok ausgedrückt hat.“ Der franzöſiſche
Minſſterrath ſetzte die Summe der Erſparniſſe
in ſämmtlichen Budgets für 1895 auf
30 Mill. feſt. Davon entfällt die Hälfte auf
das Heeresbudget. Der Finanzminiſter gab der
Hoffnung Ausdruck, das Gleichgewicht ohne Er
höhung der direkten Steuern herzuſtellen.
Die Budgetkommiſſion der Kammer ſtimmte dem
Geſetzentwurf betr. die direkten Steuern zu.

Der Kammer wurde ein Geſetzentwurf vor
gelegt, der die Begründung unverpfänd-
barer Heimſſtättenim Höchſtbetrage von 12000
Franken in Frankreich bezweckt.

Jtalien. Die römiſche Kriſis iſt nun-
mehr beendet und die Neubildung des
Kabinets bereis vollzogen. König Hum-
bert hat die Demiſſion des Finanzminiſters
Sonnio, ſowie des Ackerbauminiſters Boſelli
angenommen und zugleich Erſteren zum Schatz
miniſter Letzteren zum Finanzminiſter und
Barazzuoli, einen der angeſehenſten Deputirten
Toskanas, zum Ackerbauminiſter ernannt. Alle
übrigen Miniſter behalten ihre bisherigen Porte-
feuilles, Barazguoli hat bereits dem König den
Eid geleiſtet. Das Miniſterium ſtellte ſich
mit faſt unverändertem Regiernugsprogramm
der Deputirtenkammer vor. Jn der Kammer
erklärte Miniſterpräſident Crispi u. A., daß
die Regierung auf zwei Zehntel der Grund
ſteuer verzichte, welche 17 Mill. ergeben haben
würden. Sie verzichtet ferner auf die Steuer
ſür Jndoſſirung von Wechſeln, auf die Ein-
kommenſteuer und auf die Abänderung des Ge
ſetzes über Gewichte und Maße, die im Ganzen
6 Mill. ergeben hätten. Dieſer Ausfall von
23 Mill. ſolle durch Erſparniſſe und durch eine
Reform der Alkoholgeſetze ergänzt werden. Jm
Uebrigen übernehme das Miniſterium unter
Aufrechterhaltung der am 21. Februar von
Somino angekündigten Erſparniſſe von 45
Millionen ſür das Finanzjahr 1894/95
die Verpflichtung, weitere 20 Millionen Erſpar-
niſſe für 1895,/96 herbeizuführen. Die Erſpar-
niſſe ſollen durch eine Kommiſſion von 13 Mit
gliedern herbeigeführt werden, welche die Kammer
im Zuſammenhang mit dem Geſetze über die
Reorganiſation der Verwaltung ernennen ſoll.
Ferner hat der Kriegsminiſter eine Kommiſſion
von Generalen ernannt zur Einführung von
Reformen und Erſparniſſen in ſeinem Reſſort.
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben, damit
die Regierung im Senat dieſelben Mittheilungen
machen konnte, wie in der Kammer. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung machte Crispi die
Mittheilung, daß das Programm des Mirniſte-
riums im Weſentlichen daſſelbe ſei, wie früher,
da es niemals Erſparniſſe zurückgewieſen habe,
ſondern nur die Art und Weiſe ſtreitig ge-
weſen wäre, wie die Erſparniſſe am beſten herbei-
zuführen wären. Er mache darauf auf-
merkſam, daß die Zukunft der Kammer
ausſchließlich vom Könige abhänge, dem es allein
zuſtehe, den geeigneten Zeitpunkt für einen Appell
an das Land feſtzuſetzen. Dieſer Augenblick
ſei noch nicht gekommen. Am Dienſtag ſollen
die Berathungen der einzelnen Artikel der Finanz-
maßregeln beginnen. Jnzwiſchen werden die neuen
von der Regierung eingebrachten Finanzvorſchläge
einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwiesen.

Die Erklärung der Regierung machte in der
Kammer einen guten Eindruck. Aus Rom
wird der Pol. Korr. gemeldet, daß die Möglich-
keit, daß das Kabinet an das Land appel
liren werde, durchaus nicht ausgeſchloſſen
ſei. Die Klärung der gegenwärtigen Situation
wird für die nächſte Woche erwartet, in welcher
eine entſcheidene Abſtimmung der Kammer er-
folgen dürfte.

Großbritannien. Jm engliſchen Unter
hauſe erklärte Parlamentsſekretär Grey, Frank-
reich beanſpruche das Vorkaufsrecht auf
den Kongoſtaat auf Grund des Abkommens,
das am 4. April 1894 mit der internationalen
Kongoaſſoziation abgeſchloſſen worden ſei, die
ſich im Kongoſtaat entwickelt habe. Die Forde-
rung ſei den Unterzeichnern der Berliner Akte
nicht unterbreitet worden. Der Proteſt
Deutſchlands ſei nunmehr eingetroffen. Das

ſtimmungen des Art. 3 vom 12. Mai, wie ſie
Deutſchland auslege, ſeine Zuſtimmung er-heiſchten. Von der Türkei ſei kein Proteſt ein

getroffen. Der türkiſche Botſchafter habe nur
hinſichtlich der angeblichen Beſetzung von Wadelai
ſeitens Englands mündlich erklärt, daß die Pforte
Wadelai noch als integrirender Theil der ägyp-
tiſchen Beſitzungen betrachte, und daß dieſe An
ſicht durch die Beſetzung durch England in keiner
Weiſe modifizirt werden könne. Die franzöſiſche
Regierung ſci keine Verpflichtung eingegangen,
welche ſie hindert, während der vorgeſchlagenen
Erörterung der ſchwebenden Streitfrogen ſeine
Truppen in die Aequatorialprovinz vorrücken zu
laſſen. Der Lordoberichter von England,
Lord Coleridge, iſt geſtorben.

Bulgarien Die Regierung hat eine aus
drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur vor-
läufigen Leitung der Gemeindeverwaltung
in Sofia ernannt. Angeblich iſt eine ſpezielle
Unterſuchung der bisherigen Ver-
waltung angeordnet.

Serbien. Das von den Radikalen geſchaffene
Kirchengeſetz wurde aufgehoben und da-
ſür das früher von den Fortſchrittlern 1882
eingeführte zur Geltung gebracht.

Afrika. Zur Lage in Marokko wird
aus Tanger gemeldet: Sultan Abdul-Aziz
wurde in Caſablanca und Rabat anerkannt.
Ueber die Lage in Fez ſind verläßliche Nach
richten nicht eingetroffen. Der Miniſter des
Auswärtigen hat die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps davon benachrichtigt, daß AbdulAzi z
von den marokkaniſchen Behörden zum Sultan
prokl amirt worden ſei, die öffentliche Prok-
lamirung ſollte am Freitag in Tanger ſtatt
finden. Mohammed, der Bruder Abdul-Aziz's,
hat gegen die Poklamirung Proteſt erhoben und
wirbt im Süden Truppen an.

Dſien. Zur Rebellion in der Mand-
ſchurei wird gemeldet daß die aufſtändiſche
Bewegung im Abnehmen begriffen ſei.
Während die geſtrigen Meldungen über den
Aufſtand in Korea ſehr ernſt lauteten liegt
heute eine der koreaniſchin Geſandtſchaſt in
Waſhington aus Korea zugegangene Nachricht
vor, wonach dort Ruhe herrſche und der Auf
ſtand nieder geſchlagen ſei. Der König
von Korega, der das Telegramm abſandte, fügt
hinzu „Alle meine Unterthanen ſind jetzt fried-
lich und glücklich.“ Daran wird man nicht
zu glauben brauchen, aber daß der König glück
lich iſt, wieder im Beſitz ſeiner Hauptſtadt und
der Flucht nach Japan enthoben ſein glauben
wir ihm.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 16. Juni. Geſtern Nach-

mittag fand auf dem „Bade“ eine Verſamm-
lung der Gaſtwirthe von Weißenfels
und Umgegend ſtatt. An derſelben nahmen
etwa 120 Perſonen theil. Nachdem der
Einberufer Herr MartiniTaucha die Verſamm-
lung begrüßt und den Zweck derſelben
Gründung eines Vereins und Be-
kämpfung des Flaſchenbierhandels

bekannt gemacht hatte, nahm Herr NeſſeHalle
das Wort. Er erläuterte das ſegensreiche
Wirken des Gaſtwirthsvereins in Halle, vor
allem aber das des großen deutſchen Gaſt
wirthsverbandes und ermahnte auf geſetz
lichen Wegen im Einvernehmen mit der Be
hörde und beſeelt von Königstreue zu wirken.
Nachdem erwähnt worden, daß hier bereits ein
Gaſtwirthsverein exiſtirte wurde der Vorſchlag
gemacht, ſich dieſem an zuſchließen. Dieſer Vor
ſchlag wurde jedoch von der Verſammlung ab-
gelehnt und ein Ausſchuß von 15 Perſonen ge
wählt, welcher, behufs Gründung des Vereins,
das weitere veranlaſſen ſoll. Der Ausſchuß
trat ſofort zu einer Sitzung zuſammen.

Eisleben, 15. Juni. Das Haus Sanger-
häuſerſtraße 29 iſt vor einigen Tagen von ſeinen
Bewohnern freiwillig ger umt worden, da die
durch die fortwährenden Erderſchütterungen
Tr zndenen Riſſe zu Befürchtungen Anlaß
geben.

f Eisleben, 15. Juni. Luthers Sterbe-
haus in Eisleben, das bis jetzt keinerlei Er
innerungszeichen an den Reformator aufweiſen
konnte, iſt von den Erträgniſſen des vor mehreren
Jahren in Eisleben aufgeführten Herrig'ſchen
LutherFeſtſpiels nunmenr in würdiger Weiſe aus
geſtattet worden. Jnm tten des erſten großen
Zimmers ſteht ein Sarkophag, der das Bahr-
tuch Luther's birgt. U ber der Thür befindet
ſich das Mansfelder Wappen. Ein grüner
Kachelofen mit dem kur, ürſtlichen Wappen iſt
auf der linken Ecke aufgeſtellt. An der Seiten
wand ſteht ein Ruhebett mit ledernen Kiſſen.
Die Wände ſind mit 4 größeren Gemälden ge-
ſchmückt: Luther, Katharing von Bora,
Melanchton, Landgraf Philipp von Heſſen.
Die vier Fenſter ſchmücken Glasgemälde
Das tleinere Zimmer ruft einen wohn-
licheren anheimelnden Eindruck hervor.
Bänke, Stühle und Tiſche, in mittel
alterlichem Stil geſchnitzt, ſtehen auf der einen
Seite, auf dem Tiſch „Luther's Tiſchreden“,
eine Kanne und ein Glas. Jn der Mitte der
Wand ſteht ein alterthümlicher Schrank, daneben
ein Waſſerbehälter mit Waſchbecken. Jm Hinter-
grund einer Niſche iſt ein Himmelbett aufgeſtellt.
Die Rückwand der Niſche iſt mit ſchwarzem
Tuch ausgeſchlagen, auf das in koſtbarer Stickerei

Jahrhundert, eine alte Sanduhr und Leuchter.
Auch in dieſem Zimmer befinden ſich an den
Wänden Gemälde und Stiche, die auf Luther
und die Reſormation Bezug haben, ebenſo ſind
die Fenſter mit Glasmalereien, dem Wittenberger
und Augsburger Wappen verſehen.

f Coburg, 15. Juni. Ein Eldorado
für paſſionirte Jäger muß der Jagdbezirk
des coburgiſchen Dorfes Rottenbach ſein. Dort
giebt es ſo vi l Auer- und Birkwild, ſowie
Schnepfen, daß die Gemeinde die Jagd aus-
ſchließlich auf dieſes edle Federwild beſonders
verpachtet.

f Markranſtädt, 15. Juni. Auf Mark-
ranſtädter Flur in der Nähe der Leipziger
Braunkohlenwerke, wurde geſtern Nachmittag ein
Unbekannter welcher ſich an einem Pflaum
baum er hängt hatte, aufgefunden. Derſelbe
iſt ungefähr 60 Jahre alt, 1,65 Ctm. groß,
hager, hat weißes Haar und ebenſolchen Vollbart.
Bekleidet war der Unbekannte mit dunklem Stoff
rock, dergleichen Hoſe und Weſte, ſchwarzer
ſeidener Mütze und ziemlich neuen rindledernen
Halbſtiefeln.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer).
10. V. A. 31 vom 7. Juni 93, Ein Hausbeſitzer

iſt heiter einer Präparandeuanſtalt, wofür er
900 W. jährlich erhält und auch als Einkommen aus
Gewinn bringender Beſchäftigung deklarirt hat. Daneben
erhält er für 80 Zöglinge jener Anſtalt (à 20 M.) 1600
M. Wohnungsgeld. Letzterer Betrag in Verbindung
mit den ſonſtigen Erträgen und Abzügen aus dem Haus
beſttz glaubt Cenſit mit Rückſicht auf Art. 16, I, 1 der
Ausf.-Anw, wonach für Gebäudetheile, welche vom
Eigenthümer ausſchließlich zu Erwerbszweigen, wie ins
beſondere als Schul oder Heilanſtalten verwendet worden,
ein beſonderes Einkommen nicht in Auſatz zu bringen
iſt als überhaupt nicht ſteuerpflichtig behandeln zu
ſollen. Dieſe Auffaſſung bezeichnet die Beſchwerdeinſtanz
als irrig, zumal jene Anſtalt nach der von dem Pflichtigen
ſelbſt gegebenen Erläuterung nicht für ſeine eigene
Rechnun g geführt werde, ſomit auch das Haus nicht
als Zubehör einer von ihm unternommenen
Schulanſt alt zu betrachten ſei. Zweifellos iſt vielmehr
der durch Vermiethung an die Anſtalt bezw. die Zöglinge
erzielte Betrag als Einkommen aus Grundvermögen nach
Art. 16, II einzuſtellen

Auch die weitere Behauptung des Beſchwerdeführers, daß
jener in Verbindung mit dem Wohnungsgeld aus dem
Hauſe erzielte Ueberſchuß höchſtens unter dem Geſichts
punkte des Artikel 3, III als Vermehrung des
Stammvermögens angeſehen werden dürfe, daß aber
hier von der Bildung eines Stammvermögens einſtweilen
deshalb keine Rede ſein könne, weil der Ueberſchuß zum
Abtrag der Schulden des Hauſes verwendet werde,
findet weder im Geſetz noch in der Ausführungsanweiſung
irgend einen Boden. Einerſeits ſtehen „außerordentliche“
Einnahmen im Sinne des 8 8 hier gar nicht in Frage,
andererſeits kann es nach 8 9 II nicht zweifelhaſt ſein, daß
alle Beträge, die der Pflichtige zum Abtrag ſeiner Schulden
verwendet, ſteuerpflichtig ſind.

Die Halleſchen Blutthaten.
Aus Halle wird unterm 15. Juni weiter

berichtet: Während des geſtrigen Tages waren
im Schaukaſten des Hofphotographen Motzkus
in der großen Ulrichſtraße zwei nach der
vorgeſtern im Rathshofe vollzogenen Auf-
nahme gefertigte Bilder des verhafteten Wetze
ſtein ausgeſtelll. Das eine derſelben, ein
Bild in Kabinetformat, führt dem Be-
ſchauer den muthmaßlichen Thäter der be
kannten Blutihaten in ganzer Figur, ſtehend
mit auf der Bruſt gefeſſelten Armen vor,
während das zweite in Viſitenkarten Größe
ein Bruſtbild iſt. Von früh an war
der betreffende Schaukaſten von Neugierigen be
lagert, gegen Abend der Art, daß nicht blos der
Verkehr auf dem Bürgerſteige der fragl'chen
Straßenſeite völlig gehemmt war, ſondern die
dem Schaukaſten zuſtrebenden nach Hunderten
zählenden Menſchen auch beinahe der Wagen
verkehr auf dem Straßendamm abſtauten. Da der
Menſchenauflauf ſich immer lärmender und für
die darin Befindlichen ſelbſt wie für die, deren
Weg ſie durch jene Stelle der großen Ulrich-
ſtraße führte, immer bedrohlicher geſtaltete, mußten
auf Anordnung der dort patroullirenden Polizei
Beamten die Bilder um 8 Uhr Abends aus dem
Schaukaſten entfernt werden. Bei Herrn Hof-
photograph Motzkus ſind zahlreiche Beſtellungen
auf Bilder des Wetzeſtein eingegangen; mag
zum großen Theil eine ſolche auch auf
das bloße Senſationsbedürfniß, das leider Viele
in unſerer Zeit beherrſcht, zurückzuführen ſein, ſo
darf man doch andererſeits aus einer größeren
Verbreitung dieſer Bilder vielleicht neue klärende
Momente für den auf Wetzelſtein ruhenden Ver
dacht erwarten. Die Polizei ſetzt übrigens eifrig
ihre Nachforſchungen in dieſer Angelegenheit
fort. So wurde vorgeſtern noch das ſog. Pfennig-
häuschen an der Nietlebener Chauſſee, in dem Wetze
ſtein in der letzten Zeit zu nächtigen pflegte, ferner
das Gebüſch in der Nähe der Straße, ſowie ein
an der Eliſabethbrücke gelegener Holzhof durch
ſucht; ob ſich dabei Werkzeuge oder Waffen, die
Wetzeſtein bei den ihm zugeſchriebenen Blutthaten
benutzt haben könnte und nach der Meinung der
Polizei in einem Verſteck untergebracht haben
dürſte, vorgefunden haben, entzieht ſich bisher
noch der Kenntniß.

Stadt und Umgegend.
erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und

and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 16. Juni 1894.
Der „Roſenmonat“ Juni macht

ſein himmliſches Naß in Strömen, und dabei
herrſcht eine Temperatur, daß am Ende gar das
auf. „verfrorene“ zimperliche Menſchen im
Volksmunde übliche Sprichwort vom „Erfrieren
zur Johanni Mittagsſtunde“ zur Wirklichkeit
werden könnte. Der „Roſenmonat“ iſt zu
einem Regenmonat geworden und wie im Kinder
liede heißt es jetzt: Solchen Regen ſah
man nie vierzig Tage ſpät und früh.“ Da
die Wetterkundigen ſchon ſeit mehreren Tagen
„aufhellendes Wetter ohne Niederſchläze“ an
kündigen, ſo werden wir hoffentlich bald den
Regenſchirm zumachen können. Für den Aus
fall der näherrückenden Ernte iſt die Wetter
frage von großer Bedeulung.

Wie von glaubwürdiger Seite mitgetheilt
wird, ſoll der am Sonntag Abend zwiſchen
Merſeburg und Naundorf angeblich über-
fallene und verſtümmelte Schmiedelehr-
ling, Rudloff, welcher ſich in der Königl.
Klinik in Halle befindet, eingeſtanden haben,
daß die Angaben von dem Ueberfall
erfunden ſeien den Verluſt ſeiner vier
Finger habe er lediglich einer ungeſchickten, ihm
nicht zukommenden Jnbetriebſetzung einer Häckſel
maſchine zuzuſchreiben.

Raſchwitz, 13. Juni. Am vergangenen
Montag fand der hieſige Gaſthofsbeſitzer
Rammelt auf ſeinem in der Nähe befindlichen
Felde eine Kanonenkugel: Dieſelbe hat ein
Gewicht von ca. 6 Pfund und ſtammt wahr
ſcheinlich aus der Zeit von 1813 her!

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Nordlands reiſe des Kaiſers)Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ hat den Befehl Koauen, v

Kaiſer auf der Reiſe nach Norwegen zu begleiten.
(Für den kaiſerlichen Haushalt.) Es wird

mitgetheilt, daß das ſog. Schwarzbrod, das ein Haupt
nahrungsmittel der Schleswig Holſteiner bildet, auf der
kaiſerlichen Taſel nicht fehlen darf. Es geſchieht dies auf
ausdrücklichen Wunſch der Kaiſerin, die vom elterlichen
Hauſe her dieſes Brod kennt, das ſonſt außerhalb Schles
wizHolſteins wenig gegeſſen wird. Wie ferner aus Huſum
berichtet wird, liefert Schleswig Holſtein auch Fleiſch für
vie kaiſerliche Tafel. Dieſer Tage wurden zwei vorzügliche
Lämmer auf dem Huſumer Markt ſür die kaiſerliche Küche
angekauft und ſofort als Eilgut nach Berlin geſandt, Ein
rin e d de Prugee Hofküche beſorgt ſeit längerer

äufe auf den Fettviehmärkten im S igdann h en im Weſten Schleswig
(Die Vorarbeitung für das Kaiſer Wilſang n w e r jetzt h der u

neuen, der Nähe des kgl. ſ iSenne nth gl. Schloſſes würdigen
Die Erbgroßherzogin von Luxembuiſt von einer Tochter glücklich entbunden worden. ro)

(Zum Berliner Bierboykott.) Am Mittwoch
Abend fand in den Konkordiaſälen in Berlin eine von
ſozialdemokriſcher Seite einberufene GaſtwirthsVerſamm
lung ſtatt. Nachdem ſeitens verſchiedener Redner in arger
Weiſe auf Alles geſchimpft worden war, was nicht n
daſſelbe Horn mit den Sozialdemokraten tütet, nahm man
folgende Reſolution an: „Die Verſammlung mißbilligt
das Verhalten derjenigen Saalinhaber und Gaſtwirths-
vereine, welche ſich gegen ihr eigenes Jntereſſe mit dem
Brauereiring ſolidariſch erklärt haben. Die Verſammlung
erklärt ſich nach wie vor mit den Arbeitern ſolidariſch und
beauftragt die beſtehende Zwölfer Kommiſſion weitere

r auf Dauer mit dem Ringerig erliner und auswärti ie uswärtigen Vrauereien
Zur jährigen JubiläumsfeiePommerſchen Jäzerbataillons r 5 wughe

gegenwärtig ftattfindet, ſind in Kulm Hunderte von ehe
maligen Kameraden aus allen deutſchen Gauen und den
verſchiedenſten Berufsklaſſen eingetroffen. Dieſelben haben

37 ſern ein Denkmal des Begründers
es Großen, geſtiftetne rn geſtiftet, welches nach der Parade

(Das Garde-Jäger-Bataillon) in Polsdbeging ſoeben unter glänzenden feſtlichen See
das Jubiläum ſeines 150jährigen Beſtehens.

Vom Fürſten Bis marck.) Gegenüber allen Mel
dungen über ein angeblich ungünſtiges Befinden des Fürſten
Bismarck ſtellt die M. A. Z feſt, daß derſeibe, abgeſehen von
zeitweiſe auftretenden Geſichtsſc merzen, ſich vortrefflich
befindet und täglich, ſelbſt bei Regenwetter, zwei längere
Spaziergäuge unternimmt. Unrichtig ſei ferner, daß der
Fürſt abſoluter Ruhe bedürftig ſei. Täglich ſind Gäſte in
Friedrichsruh, denen er ſich in heiterſter Laune widmet,
nur der Empfang von Maſſendeputationen wird vermieden
r mann P verſchoben, weil der Fürſt

t uernden Regen kein Bedürfni im zafſert n mag Vazns
ie Ausbeſſernng des Juliusthurmes inSpandau) hat das Reichsſchatzamt e Das

äußere Mauerwerk des Thurmes, der bekanntlich den Kriegs
ſchatz birgt, iſt ſtark verwittert. Die morſch gewordenen
Steine werden herausgeſtemmt und durch neue erſetzt. Zur
Ausführung dieſer Arbeit iſt aber ausdrücklich beſtimmt
worden, daß ein feſtſtehendes Gerüſt um den Thurm nicht
aufgeſtellt werden darf die Maurer müſſen von Leitern
aus arbeiten. Das Gerüſt iſt jedenfalls aus dem Grunde
vermieden worden, damit nicht Jemand mit Hilfe deſſelben
durch die Luken in das Jnnere eindringen kann. Die
Umfaſſungsmauer iſt 2 m dick; der Schatz befindet ſich
jedoch in einer beſonders gemauerten Kammer.

(Die Geneſungder Königin von Württem
berg) macht ungeſiört gute Fortſchritte. Die Abſonderung
der Wundgänge iſt ganz unbedeutend geworden, ſo daß
deren narbiger Verſchluß bald zu erwarten ſteht. Das
Bein iſt vollkommen ſchmerzlos und ſeine Bewegungs
fähigkeit in ſtetiger Beſſerung begriffen. Das Allgemein
befinden der Königin iſt andauernd fehr gut.

r h c der Umgebungginnt bereits. Bei Frascati und Mari rW r e vor. tie nenGoneinem furchtbaren Hagelwetter) wurdeder Wolksſche Kreis im ruſſiſchen Sewernenmtn
Saratow heimgeſucht. Hagelſtücke in Größe von Tauben
eiern, begleitet von Regengüſſen, verwüſteten 4 Ortſchaften
Alles, was nicht niet und nagelfeſt war, wurde wegge
ſchwemmt, u. A. eine Herde Schafe und der Hirte, deſſen
Leiche ſpäter aufgefunden wurde. Gegen 3000 Deſſjätinen
bebauten Landes ſind verwüſtet.

(Erploſion.) Jn Kaſan fand in der Fabrik von
rauchſchwachem Pulver eine Exploſion ſtatt, wodurch 7
Arbeiter getödtet wurden.

Eynchjuſtiz) Aus Norfolk (Virginien) wird
berichtet: Jn Newport News haben mehrere als Neger
verkleidete Männer einen Arzt, Namens Stone, ergriffen,
ſeiner Kleider entblößt und ihn dann getheert und gefedert,ein altdeutſches Kruzifix gearbeitet iſt. Auf einer

Deutſche Reich mache geltend daß die Be Konſole befindet ſich eine Bibel aus dem 16.
diesmal ſeinem Namen verzweifelt wenig Ehre.
Tag für Tag ſendet uns Jupiter Pluvius

weil derſelbe ein Pamphlet veröffentlicht hatte, worin er
den Gebrauch von Schießwaffen bei den kürzlich in der
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Stadt vorgelommenen Ruheſtörungen verdammte. Dies
ſcheint den Grund zu obigem Racheakt gebildet zu haben.
Man hatte ihm vorher erklärt, daß er gelyncht werde, wenn
er nicht binnen 6 Tagen die Stadt verlaſſe. Dr. Stone,
der Engländer iſt, hat ſich an den britiſchen Botſchafter
ewandt und ihn um Schutz erſucht. Auch verlangt er

chadenerſatz.

(Die Peſt in Hongkong.) Jn Honkong ſind ſeit
dem erſten Auftreten der Peſt am 4. Mai bis jetzt 1700
Chineſen geſtorben. Die Epidemie iſt zur Zeit im
Abnehmen begriffen. Es ſind ſtrenge Maßnahmen ge
troffen, um die we'kere Verbreitung der Seuche zu ver
hindern

Dampferunfall) Bei Weſport in der iriſchen
Graſſchaft Mayo kenterte ein Paſſagierdampfer; etwa
30 Perſonen ſollen dabei ertrunken ſein.

(5 Cholerafälle) ſind im Bezirk Kotzmann in der
Bukowina vom 1. bis 7. d. M. vorgekommen, 2 der
ſelben verliefen tödtlich.

Eine furchtbare Grubenkataſtrophe.
Jn dem ſchleſiſchen Kohlenbezirke Karwin

bei Oderberg fand in der dem Grafen Lariſch
gehörigen Kohlengrube Franziska eine
Exploſion ſchlagen der Wetter ſtatt,
durch welche die Grube in Brand geſetzt
wurde. Etwa 180 Bergleute, ein Jn-
genieur, zwei Steiger und ein Schicht-
meiſter ſind in dem Schacht ums Leben
gekommen, Auch der benachbarte Johann-
ſchacht, welcher mit dem Franziskaſchacht
in unterirdiſcher Verbindung ſteht, iſt von
der Feuersbrunſt ergriffen worden und
erfolgten nacheinander fünf Exploſionen.
Durch die Exploſionen wurden im Franziska-
ſchacht 120 Bergleute, im Johannſchacht 80
getödtet. Die eingefahrene Rettungs
mannſchaft iſt gleichfalls verloren.
Die meiſten Oberbeamten der Grube in
Mähriſch Oſtrau ſind an die Unglücksſtätte ge-
eilt, behördliche Unterſuchungen ſind im Gange.

Geborgen ſind bis jetzt 14 Leichen; die
Bergung der übrigen Verunglückten iſt wegen
des in der Grube fortdauernden Brandes un-
möglich.

Wie mitgetheilt wird, hat bereits im Jahre
1885 am 6., März in der Grube ein Unglück

ſtattgefunden, welchem 105 Arbeiter zum Opfer
gefallen waren. Die neueſte Exploſto iſt die
ſern die das Bergwerk bis jetzt erfahren

at.

Heer und Marinr.
Keine Aufhebung der Jäzer- undSchützen-Jnſpektion. Der Reichsanz. ſhre bt:

„SBegenüber der von verſchiedenen Blättern gekrechten
Mittheilung, daß die Aufhebung der Jnſpektion der Jäjer
und Schützen in Aueſicht ſtehe, ſind wir in der Lige. zu
eiklären, daß dieſe Peittheilung auf Erfindung beruhdt.“

Der Kaiſer hat, wie es hetßt, die Genehmigung er
theilt, daß vom 1. Oktober d. J. ab 10 Lieutenants
der Jnfanterie bezw. Kavallerie und Artillerie
auf 1 Jahr zur Luftſchifferabtheilung kom
mandirt werden dürfen. Es ſollen nur ältere Sckonde
oder jüngere Premierlientenantz hierzu in Ausſicht ge
es werden, welche Neigung für den Luftſchifferdienſt

aben.

Gerichtsverhandlungen.
Der wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen

Caprivi zu 600 Mk. Geldſtrafe verurtheilte Frhr. von
Thüngen hat gegen das Urtheil des Landgerichts I
Berlin Reviſion einlegen laſſen. Das Reichs gericht
wird in dieſer Straſſache vorausſichtlich erſt nach den
Gerichtoferien entſcheiden.

Marktberichte.
Halle, 16. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 122 bis
136, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 12 126,
feinſter ruhi milder 137. Reggen feſt 12) bis 125,
Brau erſte Futtergerſte 96 112, Hafer ruhig
141--158. Matie, amerikaniſcher mixed 108--110, Donau
mais 103--108, Rape Rübſen Erbſen Victoria
Kümmel excluſive Sack ver 100 Kilo netto, 87 58,06,
Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,59 bis 35,0), nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß ſeſt 31 32 bei kaappen
Vorräthen. (Preiſe p, 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 8,75 9,25, Weizenſchaalen 8,(0, bis 8,50
Weizengrieskleie 8 0),-—-8,60 Malzkeime helle 11,75 bie
12,25, dunkle 9,50- 10,00 Oelkuchen 11,75 12,?5,
Malz 30,00 bis 43,50, Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 6,825,/309 bis 11,50. Spiritus per 10 000 L.
malt Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk.
Weizenmehl 0 brutto einſchl. Sack 19 50 20,10 Roggen-
mehl brutto einſchl. Sack 16,50 17,50. Rüben

Sonntag, den 17. Juni.
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 17. Juni 1894 predigen
Domkirche. Früh 7 Uhr: Diarenus Bithorn.

Vormittage 19 Uhr Superiatendent Martius Vor
mitta, e Uhr Kindergotteedienſt. Superintendent
Maria sL. kitrche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Ar ſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther An
mein. Nachmittags 2 Ubr Diaconns Schollmeyer.
11 r Kindergottesdienſt Paſtor Werther. Abends
d Uhr Jünzlingeverein. Geſammelt wird eine Collelte ſür
bedürftig: Studirende evangeliſcher Theologie in Halle.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergotteddienſt.

eumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
o.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 17. u. 18. Juni.
)7. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

er wenig wärmeres Wetter mit etwas
e gen.
18. Wenig Aenderung. Strichweiſe Gewitter,

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pfg.

per Meter
verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann

Erſtes Deutſches Tucheerſandtgeſchäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M.,
FabrikDépöt.

Muſter umgehend franko. [3
J r m r

e Apotheker A. Flügge's J
S Fyrrhen-Creme-Deutsches Reichspatent No. 63592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

We Wuncdheilsalbe c
da abſokut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-,
Carbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
Patent-Nr. 63 592 tragen. Myrrhen-Creme iſt der patentirte ölige
Auszug des Myrrhen-Harzes.

Extra-Veilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt ein

Extra-Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichleit der

ächten Dr. Ferueſt'ſchen Lebens-
Eſfenz

von C. Lück in Kolberg
handelt und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung em
pfohlen. Gegen Magenleiden und alle daraus ent
ſtehenden bekannten Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein
hervorragendes unübertroffenes Hausmittel. Zu
baben in vier Flaſchengrößen à 50 Pfg., 1 Mk.,, 1 Mk.
50 Pfg. und 3 Mk. Proſpekte mit Gebrauchs Anweiſung
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central Verſandt
durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig unr
allein in Merſeburg und Döllnitz bei Apotheker

ſind heute in der ganzon
Welt als sioher und
unsohädlich wirken-
des, angenehmes und
bvilliges Haus und Heil-

D mittel bei Störungen in
den Unterleibsorga-i nen, trägeom Stuhl-

gang und daraus ent
M ſtehenden Beſchwerden, wie

i Leber- und Hämorr-
hnhoidalleidon, Kopf-
gohmorzen, Sohwin-
del, Athemnoth, Herz-

Kklopfen, Beklem-
an mung, Appetitlosig-keit, Blähungen, Aufstossen, Biutaundrang

nach Kopf und Brust und als mildes
Blutreiniqungs mittel

allgemein anerkannt.
Erprobt und empfohlen von einigen tausend

praot. Aerzten und Profossoron der Modioin
werden die Apotheker Riohard Brandt'ſchen Schweizer
pillen allen ähnlichen Mitteln vor gezogen und alle
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandt's
Nachfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen.

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Välschungen und
verlange ſtets Apotheker Richarch) Brandt's Schweizer
pillen. Zu bekommen in ſaſt allen Apolheken à Schachtel
Mk. 1.--, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Vilterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Vitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge-
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Als vortheilhafteste und biIIigste Tinkautfs- Stelle
aller Waaren für den Hans- und Küchen Pedarf,

beſonders große Auswahl von praktiſchen Keburlskags- u. Hochzeits-Keſchenken,
hält ſein reichhaltiges Lager beſtens empfohlen

Die diesjährige

Hartobſt-Nutzung
der Gemeinde Nieder-Clobicau ſoll
Mittwoch, d. 20. Juni er.,

Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe gegen Baarzahlung
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Der Ortsvorſtand.
Haus u. Feld- Verkauf

Landwirthſchaftl. Kreis- Verein Merſeburg.

Richard Schnabel, Leipzig,
T Wintergartenstragse T5, Part. a. I. Mig.

Versamm lang
Mittwoch, den 20. Juni er., Nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“ zu Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung

ergebenſt eingeladen und zugleich auf die wichtigen Verhandlungs Vegenſtände der
beſonders überſandten TagesOrdnung auf. erkſam gemacht. Die Zuführrng von
Gäſten iſt gern geſtattet.

Dölkau, den 12. Juni 1894.
Der Vorsitzende, Graf Hohenthal.

empfiehlt:

in Braunsdort.,
Montag, den 25. Junid.J,

von Nachm. 2 Uhr an,
werde ich im Müller'ſchen Gaſthofe zu
Braunsdorf, der verw. Friederike
Herberth gehöriges: 2

Oeconomiegut mit dahinter
liegenden 5 Mrg. Feld, auch
3 Wieſen u. ev. noch 2 Mrg.
Feld in Kleinkayna'er Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 13, Juni 1895.
Fried. M. Kunth.

Bienen Auction.

Zum Kinder fest empfehle:

Reizende Neuheiten in W olle, Mousseline,
Batäst, Crépon r. darchbrochenen
Stoſften, ſowie gestickte Kleider in

großer Auswahl.
Merſeburg,

Roßmarkt 1.
Hugo Hartung,

vorm. J. Schönlicht.

Tüllspitzen

von 3,00 M. an,

von 50 Pf. an,

Mittwoch, den 20. Juni er
von Nachm. 2 Uhr an,

werde ich umzugshalber

circa 50 Rienenvölker, leere
Wohnungen verſchied. Syſteme,
Pienenhaus, Honigtöpſe und
ſonſtige Jeräthſchaſten

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

O Breiteſtraße 2.
3 Möbel-, Spiegel- u, Polsterwaaren-Magarin.
O Einfache, bürgerliche wie reichſte Kusſtatkungen.
O Reell billige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe.

C. PertZz, Tiſchlermſtr.,
Breiteſtraße 2.

von 75 Pf. an,

Preisen,

Sportgürtel

verſteigern. Cin junges Mädchen aus guter

kinderfest

Lchottische Schärpen
Mir, von 35 Pf. an,

Seidene uni Schärpen
AMtr. von 45 Pf. an,

Seidene Bänder
Atr. von 6 Pf. an,

ReichsortirtesSpitzenlager:

10 em brt., von 15 Pf. p. Mtr. ap,
Kinder-Iandschuhe
Paar von 20 P. an,

Kinder-Strümpfe
schwarz u. Weiss, P. v. 25 Pf. an,

Kinderhöschen
mit Stickerei von 50 Pf. an,

Gestickte Roben

Kinder-Sonnenschirme.

Kinder-Corsets

Garnirte und ungarnirte
6

Mädcheu-Strohhüte und
e Knaben Strohhüte
g zu bedeutend herabgesetzten
9

G
Knabenhosenträger,

aus Leder, Gummi und Gurt,
für Damen, Herren und Kinder,

juoſojduo Jo)vllo

vo 4oP Fs

Achtung!
Wegen Uebergabe des Sattler-

geſchäfts unſeres verſtorbenen Vaters
verkaufen wir zum Selbſtkoſtenpreis
gegen Baarzahlung

ca. 3 Etr. Alaunleder, à Pfd. 80, 85 u,
95 Pf.;

1 halbe Ochſenhaut, à Pfd. 1,10 M.
12 Pfd. Schweineleder, à Pfd. 80 Pf.
1 Parthie kleine Schweinehäute;
ca. 30 Paar ſtarke Kummthölzer,
à Paar 1 M.;
30 m Kummtdrell

ſowie eine Parthie fertige Waaren als:
Zugblätter, Nuckgurt, Sprenggurt,
Zäume, Halftern, Kreuz, Lauf u.
Leinenzügel, Trenſen, Ochſenjoch,
Ochſengurt und neue fertige Schurz-

leder.
Merſeburg, den 16. Juni 1894.

Geschw. Friedrich.
Neumarkt 34.

Hunderte sparen
Sie allmählig bei dir. Bezug v. Anzug,
Paletot- und Hoſenſtoffen aus erſter
Hand ab Fabrik-Ort. Muſter überallh.
franko Vertr. geſucht.

Cottbuſer TuchManu'actur
Franz Böhme, Cottbus.

en e

erſärin

Erhöhung in
jährlich 24 reich

Herrmann-Knapendorf.

Kleineres Wohnhanus,
herrſchaftlich eingerichtet, mit
ſchönem Garten, gut verziusl.,
bei 1000 M. Anz z. verkaufen.
Näheres Hälterſtr. 17, 1 Tr.

Ein Landgut
in Holſtein von 275 ha beſten Weijzen
bodens mit herrſchaftlich. Wohn-
haus und vollſtändigem Jnventar ſoll
h baldmöglichſt verkauft
werden. Näheres durch M. Wiäcke,
Krummſee pr. Gremsmühlen, Bez. Kiel.

Fomilie, im Alter von 19 Jahren, ſucht
per 1. Juli oder ſpäter Stellung zur
Stütze der Hausfrau. Daſſelbe iſt in der
Wäſche erfahren, verſteht das Plätt n
(auch Glanzplätten) und hat das Kochen
gründlich erlerrt. Familienanſchluß Haupt
bedingung. Gefl. Offert. unt. P. F. 100
an die Expeditien der „Jenaiſch. Ztg.“
Jena, erbeten.
En kräſtiges ſauberes Mädchen

ſucht für Küche und Haus zum 1. Juli

Rittergut Döhlen.
Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum

Verkauf bei A, Zebler, Starſiedel.
Bauſand verkauft Karl Schmidt,

Meyhen,

Dienst-Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VoSsS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Vornehmer Dunkelfuchswallach
von ſchöner Figur, Jahr, 167 em,
ſtall und truppenfromm, mit flotten
angenehmen Gängen. für jedes Gewichtn ſteht in Merſeburg im Hotel
„Zur Sonne“ zum Beikauf und kann
daſelbſt zu jeder Zeit beſichtigt werden.

Kragen, NManchetten,
Chemisettes,

Seidene Cravatten und
Wasch- Shlipse

Franz Lorenz,
Merseburg,

Ecke gr, u. Kl. Ritterstr.

Eine neue, gutgehende Dreſch
maſchine mit Stergradgöpel verkauft
wegen Aufgabe der Wirthſchaft

Weber, Sattlermſtr, in Niederwünſch.

7 W illuſtrirten AummernD von je 12, ſtatt bisher s

Seiten nebſt 12 großen far
bigen Moden Panoramen mit
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen
J mit etwa 250 -chnittmuſtern.
C vierteljährlich I. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog:Nr. 4252). Probe- Nummern in den Such

handlungen gratis, wie auch bei denSpeditionen

Berlin W, 55. Wien Operng. 35.

Gegründet 1865.
Zuverläſſiger Knecht mit guten Zeug

niſſen findet Stellung im Gaſthof „zum

goldenen SternEin Hausmädchen geſucht zum
1. Juli auf Rittergut Röcken,



JSpecial-abriß ſür

Täglich Eingang von Nenheiten.

T rirca
urirca

o circa
Beſſere und hochfeine

ter-Hoſen

RNunimer 439 189 Nrerſebutger Kreisblatt. Aintliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

9 Größte Auswahl.

beſſere Herren und Rnaben-arderoben.
Tuch- u. Buckskin- Handlung. Maassanfertigung. Eigene Zuschneiderei im Hause.

49 iltigſte und ſtreng feſte Preiſe.

a Otto Dohlrowitz, Herveburg, Intenplans, ling. an
Als außergewöhnliche Gelegenheit empfehle ich nachſtehende Poſten, welche in Folge Uebernahme ganzer Fabrikläger bedeutend unter dem

Herſtellungspreis erſtanden ſind, ſo lange der Vorrath reicht:
C circa R Stück Kinder-Stoff-Anzüge für 22-7 Jahr paſſend das Stück anfangend von Mk. 2,10

596 Stück KnabenStoff-Anzüge füc 8-—-14 Jahr paſſend das Stück anfangend von Mk. 4.50
B90 Skück Jünglings-Stoff-Anzüge für 15——20 Jahr paſſend das Stück anfangend von Mk. 7,00 e

54950 Stück Herren Stoff-Anzüge das Stück anfangend von Mk. 9,00

Herren-, Knaben- und Kinder Anzüge
in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen.

und Schul-Anzüge, Normal-, Füſtre- und Jagdtuch-Joppen.

An etton alter Art.mit weitem Geſaßſchnitt und beſter Naharbeit von 1,50 an.

Sonntag, den 17. Juni.

Beſtoll- Einladung
auf die

Halleſche Jeitung.
Landeszeitung ſ. die Prov. Sachſen u, die angrenzenden Staaten

für das III. Vierteljahr 1894.
Für Kaiſer und Krich, für König und Vaterland!

das iſt der Wahlſpruch, mit welchem wir nach wie vor den Kampf gegen
die wirthſchaftlich zerſetzenden Beſtrebungen des Mancheſterthums, gegen
die verderblichen Strömungen der internationalen Socialdemokratie, gegen

I jene unſer geſundes deutſches Volksleben zu vergiſten drohende jödiſche
Senſationspreſſe aufnehmen und führen werden. Unermüdlich ſtets war
nend und mahnend, rathend und helfend einzugreifen, zum Beſten der
Landwirthſchaft, der Nährmutter unſeres Staates, der Jnduſtrie
und des reellen Handels, des Handwerks und Gewerbes, mit
einem Workte, des geſammten Mittelſtandes, das haben wir von
jeher als unſere heiligſte Pflicht gehalten und dieſem Zeichen werden wir
treu bleiben. Auf dem Gebiete der Politik ſowie bei der Löſung volke
wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen bahnbrechend zu wirken gemein
nützige und künſtleriſche Beßrebungen zu fördern und zugleich als Deutſches
Familienblatt am heimiſchen Herd ein gern geſehener Gaſt zu werden, das
ſind die hehren Ziele, die wir uns geſteckt und denen wir entzgegenſtreben.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich 12mal.
Die Halleſche Zeitung beſpricht täglich in flott und originell

geſchriebenen Leitartikeln die brennendſten Tagesfragen und unterrichtet
in Folge ihrer vorzüglichen Verbindungen und Korreſpondenten an allen
Hauptplätzen Europas auf das ſchnellſte und ſicherſte über alle erwähnens-
werthen Ereigniſſe des Jn und Auslandes.

Die Halleſche Zeitung zeichnet ſich vor anderen Blättern der
Provinz Sachſen beſonders durch einen ſehr reichhaltigen volkswirthſch aft
lichen Theil aus, in welchem neben einer gerechten Würdigung von Jnduſtrie
und Handel vor allem die Intereſſen der Landwirthſchaft in ausgedehntem
Maße vertreten werden.

Die Halleſche Zeitung iſt durch die große Zahl ihrer Mit-
arbeiter in allen Theiken der Provinz in den Stand geletzt, alle pro
vinziellen und lokalen Nachrichten ſchnell und zuverläſſig ihren
Leſern mitzutheilen. Insbeſondere ſteht ſie, was die Gediegenheit wie
den Umfang des provinziellen Theils anlangt, innerhalb der Provinz
unerreicht da.

Die Halleſche Zeitung hat überhaupt Telegraph und Tele-
phon in ausgedehnteſtem Maßſtabe in ihren Dienſt geſtellt, um in jeder
Beziehung die Konkurrenz ſelbſt mit den größten Blättern Deutſchlands
aufnehmen zu können.

Reichhaltiges Feuilleton. Tägliche Feuilletonbrilage,
Ausführliche Kursberichte der Berliner und anderen Fonds und Produkten
Börſen. Jlluſtrirtes Sonnkagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen
Klaſſenlotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion: Landes-
Oeconomie-Rath v. Mendel).

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen
W Kaiſerl, Poſtanſtalten und den Landbrieſträgern zum Preiſe von nur
S 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halleſche Zeiturig ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in
den kauffähigſten Kreiſen nſeraten den beſten Erfolg. Probenummern
ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Di'nſten.

z Neu hinzut etende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage
der Beſtellung ab bis zum 30. Juni d. J. die Halleſche Zeitung gegen
R Einſendung der Abonnements Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

re s äH. Beanet an chetääcit.
Sonntag, den 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr:

Fee Großes Coneert.
Abends B.ALAL im Kuresaal. Anfg. 8 Uhr.

c Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nach-mittag on ſas Max Schwarz2z, Badereſtaurakteur.

o F c S SSTSCroanes Teeet vnsere reichhaltige Muster- Co
Wogen Ldeſiots, Paletdtstofen 1333 v

W e nosler; Urendeog kraneo, ohne ſern hen
verlan genae Neuheiten, Wenn
v er

ſFeverwehr-

Weneefot Messer

Wer Stoſſe
d etc.

chtun

in

Scharen Le

n Jedermann

Stoffe vis zu den feinsten Qualitäten.

rogenhandlungD H. Erdmann,
Markt 10,

empfiehlt
Medizin. Angarweine,
Roth- und Weißweine,

Scherings u. Loſlunds Malz-Eptrakke,
Opel's Rährzwieback,
Reſtle's Rindermehl,
Condenſirte Micch,
Cacao, Fleiſch-Expkracke c.

Durch
Königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellsehaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellsohaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jan
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

M n ImEin Bäcker (Ofenarbeiter) wird ge
ſucht. Rudolf Meusel, Langen-
dorf bei Weißenfels.

Gasaether
für Gas ſelbſt erzeugende Lampen, Mo
torenbenzin u. Venzin zum Flecken
reinigen liefert zu billigſten Preiſen

Halle a. M. Waltsgott.
9Während des Jahrmarkts

täglich friſch eintreffend: Bücklinge, Aale,
Flundern, ger. Schellfiſche, Lachs
heringe, Makrelen, Störfleiſch u. dgl.,
erſte Sendung ff. neue Vollheringe,
fließend fette ff. Jsl. Matjesberinge,
Brathering, Rollheringe, Sardinen z.

Ad. Schmäöecler, Halle a/S.
Stand am Entenplan.

EchteSchafwolle!
zum Strümpfeſtricken, beſtes Mittel gegen
Schweißfüße, weich und dauerhaft, beim
Waſchen nicht einlaufend. Auf hieſigem
Jahrmarkt zu haben!

Frau Berger aus Halle.

Gasthof zum
Schwarzen Ross“

Merſeburg, Saalſtr. 13,
empfiehlt dem hieſigen u. reiſenden Publi
kum ſeine neureſtaurirten Localitäten und
Logirzimmer, ſowie Ausſpann, zur
gefl. Benutzung. Achtungsvoll

M. Minkemer.

Vogelſchützen
Geſellſchaft.

Die Feier unſeres diesjährigen

150. Pogelſchießens
findet Zonntag und Montag den 17.
und 18 Juni ſtatt.

Sonntag Nachm. von 3 Uhr ab Con-
cert, hierauf Kinderbeluſtigungen,
Abends Tänzchen. Montag Nachm.
von 3 Uhr ab Concert, Abds. 8 Uhr
Königstafel, demnähhſt Ball.

Freunde und Gönner werden hierzu er
gebenſt eingrladen.

W Der Vorſtand.
IHerzogliehe Bangewerksohuls

Wir. 93/94Verui. vet: ITolzminden
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verptlegungsaustalt. Dir. L. IIaarmann.

Gasthof zum Kronprinz.
Lauchſtädt.

Sonntag, den 17. Juni 1894:
G Mädohentana, O
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.

Crumpa.
Sonntag, den 17. Juni, von

Nachmittags 3 Uhr ab

M TWanzmusikk,
wo u einlad t K. Hammer

Stöbnitz.
Sonntaz, den 17. Juni Burſchen-

tanz, woju freundlichſt einladen

die jungen Burſchen.

St. VI.Sonntag, den 17. d. M., von Nachm.
3 Uhr ab TanzmusiK, wozu
freundlichſt einladet Kirchner

F Todes- Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entriß uns der

bittere Tod nach ſchweren Leiden unſeren
lieben kleinen Paul im zarten Alter von
3 Monaten.

Um ſtille Theilnahme bilten
Merſeburg, den 16. Juni 1894.

die trauernden Eltern
Richard Beyer u. Vrau.

e

S Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweise der Theilnahme bei
der Beerdigung meines so friih-
zeitig dahingeschiedenen un-

vergesslichen Gatten des
Malermeisters

Carl Lechte,
sage ich allen Betheiligten hier-
mit meinen herzlichsten Dank.
Merseburg, d. 16. Juni 1894.

Wittwe A. Leechte,

geb. Bergoer. z

Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil: A, Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Hierzu: 1 Veilage und Blätter für Velehrung und Unterhaltung

z
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GBeilage Merſeburger Kreishlatt.
Nummer 139.,

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalxroman von Georg Höcker.

(17. Fortſetzung.)
„Durchaus nichts beeilte ſich der Kommiſſar

die ihn mit unverhülltem Mißtrauen Anblickende
zu beruhigen. „Unſereinem ſchießen alle mög-
lichen kurioſen Fragen durch den Kopf, Sie
müſſen ſchon entſchuldigen aber da ſind wir
bereits am Ziele angelangt! unterbrach er ſich.

Der Wagen hielt eben vor einer rothen
Ziegelmauer an, durch deren geöffnetes Thor
man auf ein inmitten eines geräumigen Hofes
gelegenes Gebäude blicken konnte. Es war dies
das Leichenſchauhaus und verrieth wahrlich nichts
in ſeinem Aeußern von den Schrecken des Todes
die es beſtimmungsgemäß in ſeinem Jnnern
bergen mußte.

Ein zufällig unweit vom Thor ſtehender
Mann mit einer Beamtenmütze auf dem Kopf
trat heran.

„Die Herrſchaften haben ſich vergeblich be
müht,“ ſagte er, „es iſt kein Todter in der Halle
ausgeſtellt.

Er unterbrach ſich, da er inzwiſchen den
Kommiſſar erkannt hatte.

Dieſer ſchüttelte ihm die Hand.
„Das macht nichts, lieber Jnſpektor,“ ſagte

er in kordialem Tone. „Hier dieſe Dame
wünſcht die Wilſer'ſche Leiche zu beſichtigen

Der Beamte ſchaute die ſich Zurückhaltende
ſtutzig an.

„Hm, das iſt eigentlich kein Anblick für Damen,“
brummte er. „Der Todte befindet ſich im Leichen
keller und der iſt augenblicklich ſtark beſetzt.“

„Jch bin ſtark!“ verſetzte die. Matrone mit
zuckenden Lippen. „Jch leide nur durch dieſe
quälende Ungewißheit haben Sie die Güte,
mich nicht länger warten zu laſſen

„Jhr Wunſch iſt mir Befehl, meine Gnädige,“
ſagte der Jnſpektor höflich. „Auf die Ver
antwortung des Herrn Kommiſſar alſo ich
werde mir geſtatten Sie zu führen.“

Wachtel ſchritt hinter den Beiden her, die ſich
einem neben dem Gebäude befindlichen ſchwarz
geſtrichenen Eiſenthor näherten, das in einen
zweiten Verbindungshof führte.

„Es iſt ganz güut, Herr Unterſuchungsrichter,
wenn man über etwas Gehirnſchmalz verſügt,“
murmelte Wachtel leiſe vor ſich hin. „Seien
Sie nur hübſch von der Schuld unſeres Rechts
anwalts überzeugt jedenfalls möchte ich wiſſen,
woher dieſer die genaue Kenntniß von der Links
händigkeit des Ermordeten hergenommen hat,
ſo was merkt man ſich nicht auf den erſten
Blick, dazu gehört jahrelanger Umgang und
der Mörder, der ſo fein zu berechnen verſtand

nur allzu fein für ſeinen Hals, fürchte ich
hat den alten Wilſer und deſſen Aöſonderlich

keiten ganz genau ſtudirt gehabt!“
Der Jnſpektor verſuchte inzwiſchen die peinliche

Beklommenheit, welche ſich in den angegriffenen
Geſichtszügen Frau Wilſers kundgab durch ein
Geſpräch allgemeiner Natur zu beheben. Er
erläuterte der nur zerſtreut Hinhorchenden
während des Weiterſchreitens alle Einzelheiten
des Leichenſchauhauſes, das in ſeinen Ein
richtungen geradezu als Muſter ſolcher Gebäude
aufgeſtellt werden konnte.

„Ja,“ ſagte er, zuvorkommend die ins Jnnere
des Hauſes führende Thür öffnend und der
Dame den Vorantritt laſſend. „Durch dieſe
Pforte gehen Alle ein, die Lebenden wie die
Todten all' die Stummgewordenen, die am
Leben verzweifelnd Hand an ſich gelegt, aber auch
all' die Opfer des übergroßen Verkehrs der

G Boa per Stück nur 3,20 Mark.
Mit 4 feinen Linsen u. 3 Auszügen.II 0 J Vergrössert 12 mal

Jedes Stück, welches nicht gefällt, nehmen
sofort retour,

sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Operngläser,
Lupen, Compasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. franco

Kirberg Comp., Gräfrath- Central b. Solingen.

Pracht-Catalog

zum

Großſtadt, die Unglücklichen, welche ihr Leben
unter Mörderhänden aushauchen mußten
aber auch all' die einſam durchs Leben Gewallten,
welche ein natürlicher Tod in ihren Chambres
garnies überraſcht hat und denen Niemand mehr
lebt, um ihnen die gebrochenen Augen mildthätig
zuzudrücken ſie Alleſammt wandern durch
dieſe Pforte ſoweit ſie der Perſönlichkeit nach
bekannt ſind, kommen ſie ſofort in den Leichen
keller, nachdem ſie zuvor den Waſchraum paſſirt
haben, in welchem ihre letzte Toilette vollzogen
wird die Unglücklichen aber, die noch waſſer-
triefend oder blutbeſpritzt als Opfer ihrer eigenen
verzweifelten That zu uns gebracht werden,
kommen, nachdem ſie ebenfalls geſäubert worden
ſind, ins Schauhaus, um ihre Jdentität feſt
ſtellen zu können da ſpielen ſich freilch oft
genug bei uns bewegte Auftritte ab, wenn die
Mutter kommt, um ihren Liebling, der vielleicht
aus kindiſcher Furcht wegen einer Züchtigung
ins Waſſer geſprungen iſt, wiederzuerkennen
der Gatte die Gattin der Sohn den Vater
oder umgekehrt

Sie waren inzwiſchen eine Steintreppe herunter-
geſtiegen und näherten ſich nun einem eiſenbe
ſchlagenen Thor. Obwohl ſie ſich nun ſchon im
Kellergeſchoß befanden herrſchte überall große
Helligkeit, von den elektriſchen Lampen her
rührend, die in gleichmäßigen Abſtänden ange-
bracht waren.

Unwillkürlich blickte Frau Wilſer ſchauernd
nach den Treppenſtufen zurück, welche ſie eben
paſſirt hatten.

Jhr Begleiter verſtand den Jnhalt ihres
Blickes; er lächelte nun ſchwach.Unſere Todten wählen dieſe Treppe nicht,“
ſagte er, auf eine eiſerne Gitterthür deutend,
welche ſich zur Linken von dem maſſiven Eiſen
thor befand. „Die gehen einen kürzeren Weg
hinauf und herunter manch' armer Teufel,
der ſein Lebtag von der modernen Einrichtung
eines Fahrſtuhls nichts gewußt, genießt nach
ſeinem Tode bei uns die Annehmlichkeit eines
ſolchen er merkt freilich von der Beförderung
nichts mehr.

Wieder lachte der Jnſpekior kurz, wie um das
Grauſenvolle des Anblicks etwas zu mildern,
der ſich jetzt plötzlich Frau Wilſer darbot, als
er die inzwiſchen von ihm erſchloſſene Eiſenthür
weit aufriß.

Sie traten, geſolgt von dem Kommiſſar, in
den Leichenkeller ein. Es war dies ein ebenfalls
durch Glühlampen tageshell erleuchteter Raum,
an deſſen beiden Längsſeiten ſich lange Glas-
behälter hinzogen, die durch Ouerſcheiben in
einzelne Abtheilungen getrennt wurden.

Jn dieſen Abtheilungen nun, zuweilen allein,
manchmal auch zu Paaren, lagen die Unglück-
lichſten unter den Unglücklichen und träumten
der Stunde des Weltgerichts entgegen.

„Es herrſcht gute Luft bei uns, man merkt
nichts davon, daß der Raum hier eben nahezu
dreißig Todte beherbergt erläuterte wieder
der unermüdlich plaudernde, Beamte. „Sehen
ſie die gewundenen Röhren an den Glas-
wandungen wir haben Kaltluſtvorrichtung

immer vier Grad das hält die Verweſung
hintan iſt auch nöthig, denn bei uns ſtehen
die Todten oſt eine Woche und darüber, bis die
Leichen von der Staatsanwaltſchaft zur Be
erdigung freigegeben werden ich habe es
übrigens verabſäumt, Sie in unſere beiden
Sektionszimmer zu führen,“ unterbrach er ſich.
„Dieſelben ſind wirklich ſehenswerth alles
nach dem Standpunkte modernſter Wiſſenſchaft
eingerichtet

Frau Wilſer hörte nur zerſtreut hin, obwohl

Sonntag, den 17. Juni 1894.

ſie es geradezu als eine Wohlthat empfand, daß
der freundliche Führer unausgeſetzt zu ihr ſprach.
Der ſchauerliche Anblick ringsum gemahnte ſie
doch daran, daß ſie ihre Kraſt überſchätzt hatte.
Noch nie im Leben war Frau Auguſte eigentlich
einer Leiche gegenübergeſtanden abgeſehen von den
eigenen Lieben, die geſchieden waren, aber ſelbſt
im Tode bleiben dieſe ja noch ein Stück von
unſerm Herzen!

Wie ſie ſo ſtill und ſtarr lagen die Todten
hüben und drüben in ihren Glaskäſten, auf
ſchwarzgeſtrichenen Eiſenbahren ruhend, die, wie
der Jnſpeltor eben ecläuterte, auf Eiſenrollen in
kleinen Schienengeleiſen gingen, ſo daß ſelbſt die
ſchwerſte Körperlaſt mühelos herein und heraue
geſchoben werden konnte. Jeder von dieſen
Todten ſtand am Ziel und mochte hinter
ihm die ſchrecklichſte, düſterſte Lebenstragödie
liegen; nun hatten ſie ausgelitten! Aber das
Herz der zwiſchen ihnen mit ſchreckerfülltem
Blicke wandelnden unglücklichen Mutter klopfte
noch bis zum Zerſpringen das Uebermaß des
Schmerzes um den geliebten Sohn und deſſen
ſo grauſam zum Schlimmen gewendetes Geſchick
wollte gerade in dieſem Augenblicke ſich mit
zwiefacher Schärfe bethätigen eine tiefe Sehn-
ſucht nach jener Ruhe, jenem unendlichen Frieden,
welchen nur der Tod gewähren kann, kam die
verwaiſte Mutter an und dieſe vermochte plötzlich
nicht mehr länger die Zähren zurückzuhalten;
Tropfen um Tropfen rannen durch den Schleier.

Der Jnſpektor gewahrte dies kaum, als er auch
ſchon an eine der Abtheilungen heranſchritt
und den Vordertheil des Glasbehälters in die
Höhe ſchob.

„Nun ſeien Sie gefaßt und ſtark, liebe Frau,“
ſagte er in gedämpften Tone. „Hier ſind die
irdiſchen Ueberreſte Franz Wilſers, den Sie zu
ſehen gewünſcht haben!“

Schwankend trat Frau Auguſte an die Bahre
heran welche der Jnſpeklor inzwiſchen auf den
Gang herausgeſchoben hatte, Sie ſühlte es
nicht einmal, daß der Kommiſſar in dieſem
Augenblicke ſie ſtützend beim Arm ergriff. Ein
tiefes unwiederſtehliches Bedürfniß kam ſie an,
ſekundenlang die Augen zu ſchließen.

Und im ſelben Augenblicke ſah ſie in die
Vergangenheit Sonnenſchein rings auf dem
Wege, den der Wagen nahm, in welchem ſie
ſelbſt, eine glückesſtrahlende Braut, neben dem
Manne ſaß, welchem ſie ſich eben in der Kirche
zu eigen gegeben hatte

Jhre Hände ruhten zuſammen mit weicher
voller Stimme ſprach er zu ihr er malte ihr
ein Leben voll Glück und Seligkeit aus. Wie
gern ſie dieſer Stimme gelauſcht, wie innig ſie
in die großen blauen Augen geſchaut, die ihr
ein Meer beſtändiger Treue zu ſein g ſchienen

und hinter deren glattem Blicke doch nichts
als Charakterſchwäche und Leichtſinn gelauert
hatten. Ach, man täuſcht ſich ſo gern in den
Augen ſie ſind nicht immer der Spiegel der
Seele!

67. Jahrgang
Vorbei der ſonnige, kurze Liebestraum

ſchon unmittelbar nach der Hochzeit kam die
Enttäuſchung und von all' den Glückshoffnungen
verwirklichte ſich keine einzige und all' die
heißen Männerſchwüre erwieſen ſich als falſch

Und nun ſchlug Frau Auguſte die Augen
wieder auf.

Da entrang ſich aber auch ſchon ein ſchwacher,
zitteriger Aufſchrei ihren Lippen, ihr Blick war
auf den Todten gefallen. Sie ſah nicht die
gräßliche Halswunde, welche der Inſpektor jetzt
zartfühlend mit einem Sacke, der auf dem Boden
gelegen, bedeckte, ſie blickte dem Todten nur in
das wächſerne Angeſicht, das noch im Tode jenes
halb liſtige, halb triumphirende Lächeln feſthielt,
das den Kommiſſar beim erſten Erblicken der
Leiche ſchon ſo ſeltſam angemuthet hatte und
in dieſem Augenblicke wußte es Frau Auguſte
auch ſchon, daß ſie vor der Leiche des Mannes
ſtand, den ſie einſt glänzenden Herzens geliebt,
der ihr das Jdeal ſtolzer, ausgereiſter Möglich
keit zu ſein geſchienen und der ſich als ein
nichtiges, hohles Götzenbild entpuppt hatte.

Ja, es war ihr Gatte! Gleich einem
Schleier wollte es ſich über Frau Auguſtens
Augen legen.

Aber im ſelben Augenblicke war ſie auch ſchon
wieder ſtark, ja, ſie bedurfte kaum mehr des ihr
hilfreich angebotenen Armes des Kommiſſars.

Einen Blick unverhüllten Abſcheus warf ſie
jetzt auf den Todten. Er hatte ihr den Jnhalt
ihres eigenen Lebens geraubt, er hatte ſie ſo tief
unglücklich gemacht, daß ſie ihm jetzt, nachdem
das Leben nahezu vorübergerauſcht war, noch
nicht von Herzen zu rergeben vermocht hatte

und nun? War es nicht eine neue
Miſſethat des ſo lange ſchon todt Geglaubten,
daß er in ſein endliches gewaltſames Streben
das Schickſal ſeines armen, unſchuldigen Sohnes
verquickt hatte

Welches Geheimniß lag zwiſchen Arthur und
ſeinem Vater? Wie war es möglich, daß der
ſtolze, ehrenhafte Mann dazu gekommen war,
ſich des ſchrecklichen Verbrechens zu bezichtigen,
welches die Menſchheit kennt, des Vatermordes

Ach, darauf wußte Frau Wilſer freilich keine
Antwort zu geben, mit hilfeheiſchendem Blicke
ſchaute ſie in dem unheimlichen Raume umher.
Da umklammerte ſie plötzlich den Arm des
Kommiſſars, in deſſen Augen ſie warme Theil-
nahme geleſen hatte.

„Retten Sie meinen armen, unglücklichen
Sohn!“ ſchluchzte ſie faſſungslos auf. „Jener
Todte iſt mein Gatte ich erkenne ihn ohne
Weiteres wieder, obwohl ein Menſchenalter
zwiſchen damals und heute liegt und nichts von
der ſchönen Jugendlichkeit der Vergangenheit
mehr übrig geblieben iſt aber gerade
darum: retten Sie meinen Sohn entwirren
Sie das Geheimniß, welches hier zu Grunde
liegen muß

(Fortſetzung folgt.)
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Unser W etterbertchtwird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger

Stadt angeſchlagen

am Veumarktsthor,
am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus),
an der Sohnlbrüfcke,

am Druckereigebäude.
nie

Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,
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Unter Garantie!

Dd. Alauss,
(Silöerne Staatsmed.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfstreu u. Torfrimulk,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung, Skalmägde. Haus-, Küchen

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfett, Huf- u. Lederfett.

Uereburg,
(Fernſprecher 27.)

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

5 chöne Raſſ.93er Legehühner n
Eierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter

leger Mk. 24. ch ßJ r neeweiß,Gän ſe federn daunenreich, friſch

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
große Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

Hochfeine ſüſte
Sahnen Butter

aus der Dampf Molkerei Lützen
jeden Taz friſch empfiehlt
Ed Kunth, Porbitz-Dürrenberg.

Stettiner

offerirt

Hof I, Treppe D.

Heerd, Aufwaſch- u. Kinder
mädch. bei hoh. Lohn ſofort geſucht.
Frau Schöne, Leipzig, Gerberſtr. 1,

Carl Herfurth
Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſowie alle Arten
Hühner-u. Taubenfutter.

Gute Speiſckartoffeln, à Ctr.
1 Mk. 50 Pfg, hat noch abzugeben

Ed. Kunth, PorbitzDürenberg.

Portland- Cement
in ganzen und halben Tonnen, ſowie aus
gewogen, empfiehlt zu äußerſt billigen

Preiſen M. Berqmann,
Markt.

5 Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

S Anſeratke im Retrage 6is zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen, r.
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Slulen- u. Fohlenſchau
Mittwoch, d. 27. Juni cr., Vormittags7 Uhr,

auf dem Nulandts-Platz zu Merſeburg.
Aligemeine Restimmungen:

1. Sämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie Mitylied
eines landwirthſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, werden für berechtigt
erachtet, ſich um die ausgeſetzten Prämien zu bewerben.

Für die Prämiirung ſind 550 Mark disponibel, wozu in dankenswe'ther
Weiſe u. A. auch die landwirthſchaftliche Central Direction zu Halle und

der Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein beigeſteuert haben.
2. Von dem Prämienfonds werden zur Prämiirung vorläufig

A0 Mark für Stuten und Fohlen ſchweren Arbeitsſchlags (ſog. kalt
blütige Schläge) und

100 fiür Stuten und Fohlen leichteren Schlags (ſog. warm-
blütige Schläge)

in Ausſicht genemmen.
3. Sämmtliche Stuten und Fohlen, welche der Prämiirung zugeführt werden

ſollen, ſind

am 27. Juni, pünktlich 7 Uhr Vormittags
auf dem Nulandts- Platze zu Merſeburg

zu geſtellen und beginnt dann die Vorführung. Eine vorherige Anme.dung
der zur Schau zu ſtellenden Thiere iſt nicht erforderlich.

4. Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine mit zur Stelle zu bringen, welche
wo möglich eine Bemerkung darüber enthalten müſſen, daß die Stute ab
geſchlagen hat.

Es kommt hierbei nicht darauf an, ob die Stute von einem Königlichen
oder von einem Privathengſt gedeckt worden iſt.

5. Es ſollen prämiirt werden
a) drei bis ſechsjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen,
b) ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen,
c) ein, zwei- und dreijährige Hengſt- und Stutfällen eigener Zucht.

Dölkau, den 4. Juni 1894,
Der Vorsitzende

der Commiſſion für die Stuten- und Fohlenſchau.
Graf Hohenthal.

Im Töchter-Bildungs-Institut Director
Weiss in Weimar, anerkannt tüchtige S
Lerngelegenheit, Anfang Juli undh S
Anfang Oktober einige Plätze frei.

Ausführliche Prospekte.
W ewwm-——W2Dr. Brehmer's ſſeiſanstalt

für Lungenkranke
Görbersciorf i. Sehl.

Chefarzt: Dr. W. Achtermannmn
früher Assistent Brewmer's.

Aeltestes Sanatorium. Aufnahme zu jeder Zeit.
Voll ständige Pension (WVV'ohnung: Verpflegung incl.
Milch, Kefir etc. ärztliche Behandlung ämnel. Bäder,
Douchen, Abreiübungen) schon v. 130 M. monatl. am.

IIIlustrirte Prospecte durch die Verwaltung.
S e k

Erfrischend, wohlsohmecokend, kühlend!

Febr. lAraguses Limon ges on b

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,

Vanille-Geschmack;
nach Gebrauchsanweisung benutat, geben sie ein

wohlschmeckendes, erfrischendes
und sanitäres Getvänl«c.

In Schachbteln à 10 Bonbons zu K.

v à 5 òo0.50und einzelne Bonbons 0.10
in allen Niederlagen Stollwerck'scher Vabrikate vorräthig.

Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons
sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen,

e 3 J Wechteine

4 rr7 verſ. Anweiſung Rettung von Trunkſucht mit
Unentgeltli auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg,
Berlin, Oranienſitr. 172. Viele Hunderte, auch geuichtlich geprüſte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſ.

t“0 e mit der Schutzmarke „Elefan
iſt bekanntlich die vortheilhafteſte

n 01 0 und billigſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Günther K Haußuer in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 ger nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

a

re
Dwrautwortlich für den Reklame und Ameigentheil; A, Lehmann jn Merſeburg. Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

empfiehlt täglich

An alle
kirchlich ungetrauten Ehepagre unſerer Stadt.

In unſerer Stadt ſind noch immer eine Anzahl von Ehepaaren, welche bei
ihrer Verehe ichung den Segen der kirchlichen Trauung nicht begehct haben.

Häufig iſt dieſe Verſiumniß mit der durch die kirchlichen Gebühren für die
Trauung entſtehenden Unkoſten entſchuldigt worden.

Durch das Kirchengeſetz vom 28. Juli 1892 ſind aber alle kirchlichen Ge
bühren für Trauungen einfachſter Form aufgehoben dieſer Grund für die
Verſäumniß der Trauung kann daher nicht mehr geltend gemacht werden.

Die aus Mitgliedern der Gemeindekirchenräthe hieſiger Stadt zuſammengeſetzte
Kreisſynode richtet daher an alle kirchlich ungetrauten Paare die herzlich ge
meinte ernſtliche Bitte, die kirchlihe Trauung, auch wenn die Ehe ſhon vor
längeren Jahren geſchloſſen ſein ſollje, noch nachzuholen und ſich dieſerhalb bei
dem Pfarrer ihrer Gemeinde zu melden.

Die ſih meldenden Pagre ſollen dann in jeder Gemeinde zu einer mit dem
Paſtor zu vereinbarenden Stunde unentgeltlich getraut werden. Feſtkleidunz,
wenn ſolche nicht vorhanden iſt, iſt dabei nicht nöthig,

Jndem wir die Zuverſicht hegen, daß die häuslichen Erfahrungen und der
Ernſt des Lebens ſo manchem Ehepaare mit der Zeit das Verſtändniß für die
Wichtigkeit des göttlichen Segens und eines vor Gottes Angeſicht erneuerten
Gelübdes der Treue eröffnet haben, bitten und ermahnen wir die Glieder der
chriſtlichen Gemeinde, die es angeht: Räumet die dem Entſchluß zur
kirchlichen Trauung bisher entgegenſtehenden Bedenken hin-
weg und beſeitigt durch einen muthigen und frommen Schritt
einen Zuſtand, der euch nicht zum Segen, wohl aber vielen
eurer Mitchriſten zum Anſtoß gereicht.

Gott der Herr aber wolle dieſes Wort mit ſeinem Segen begleiten.
Merſeburg, den 29. Mai 1894.

Der Vorstand der Kreissynode.
WMWartius. Teuchert. Zehender. Schwengler. Kops.

e
aus der

Blcganteste, praſeteschste Wäsche,
von Leinenwäsche nicht zu untersche den.

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche
G Jedes Stück trägt den Namenv M EY und die Handelsmarke

Vorräthig in ers ob wurg bei: Otto Schultze G Sohn,
Buehbinder, Paul Volkmann, Oscar Donner;

in Laucha a. U. bei: V. R. Ehrhardt.

e Einbände
S Püchern Ses tlacht.

n aller Artz werden gut und dauerhaft
angefertigt

in der

Buchbinderei
von

S

K G G O

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

MERSEBVRG.
9

e

G

Adresskarten, Avisbrieſe XKataloge, Lieferscheine, Menus
S r Arbeitsordnungen, Broschüren Mlittheilungen, Notas

S Bestellzettel Postkarten, Prospekte, Preislisten
7 W S Briefköpfe, Cireulare, Couverts Plakate, Packetadressen

l Diplome, Etiquetten Quittungen, Rechnungen, StatutenW W Einladungen, Familiennachrichten Speisekarten, Tafellieder
S S o Formulare aller Art Tanzordnungen, Visitenkarten

S S Geschàätftsberichte, Gläckwunsech- Verlobungsanzeigen
S J Kurten, Geburtsanzeigen Vertrüge, Wechselformulare

J Uochreits-Kladderadatsehe Weinkarten ete. ete.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müllor über das

Dr. med. Volbeding,

prakt. homöp. Arzt, 2 eSpecialarzt für schwer heilbare e Aue u
chronische Krankheiten, SLeun? e

Düsseldort, Königsallee No. 6. Se t
Sprechstunden täglich, Boletrang emp daten

behandelt auch brieflich, e tHaure Hahne, Eduard Bendt. Rraunschwolg,

ital., 94er Frühbrut, vühner M. i 25 an, auf 10 St
TDi Freihuhn. Prsl. um

Fr. Schreiber's Conditorei. Vandwirth Hefner, Hainſtadt (Baden)

n M MDeutſche
J

nun e
J Tiſchler- Zeitung
C (F. A. Günther), offickelles

Publikationsorgan d. Junngs-
Verbandes Bund Datſcherß
TiſchlerJunungen“, unentbehr-9 liches Fachorgan für alle Kunſte, d

C Möbel und Boeutiſcher, Polz
bildhauer u erſcheint wöchentlich
einmal mit Zeichnungen mußſier-e giltiger Tiſchlerarbeiten nebſt Details. d

g Die „Deulſche Tiſchle.Zeitang“ mit

C en Unterhiltungsblatt „Sorgen
eei“ iſt durch jede Poſtanſtalt und

Buchhandlung für Mk. 3, vderßj
auch unter Streifband direct von dere Eypedition ſür 3,25 pro Vierteljah',

oder 13 Mk pro Jahr, zu beziehen. 9
C Vorzügl. Jnſertionsgelegenheit.
I

Erſatz für Hafer
eignen ſich, v. Autoritäten anerk, am beſten

„Getrockne te

Biertreber.
Garantie 26--30 Proz. Pr. u. Fett, alſo

ca doppelt ſoviel Néhrw.rth wie im Hafer.
Jm Einz. ab meinem Lager à Ctr. 6 M.,

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger,

Oscar Sonmt,Merſeburg a/S.

Lo amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

eine 2c über ſeine vorzögl.

e u. billig. Fabrikate hat nur
R. Tresp Cigt 3. Neustadt W.-Pr.
500 Sto. Univerſal-Cig. Nr. 72nur 5M
500 Havanillos Ilnur 7M.
500 Havanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 2Inurl0 P.
(Nr.21 iſt 10 Ctm. lg.,4 Ctm. Umfang u.
hoci feine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff. überſeeiſchen Tabak gearbeitet
en

Otto Cla ſe
Schmaleſtr. 26. Schmaleſtr. 26.

Merseburg,
empfiehlt ſich zur ſchnellſten Lieferung

aller Sorten

Metall und
Kautſchuk-Stempel

unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, 5a. Erfurt2.
s

tauſender Landwirthe, Be

S Presssteilmnoe,
BrikKets, 49 böhmm,. Braunkole,
Grude-Coke, V
Anzünder ete. 9

in nur beſten Qualitäten liefere zu
billigſten Sommerpreiſen A
und bitte um gefl. Aufträge. T

Otto Teichmann.
a Was bei Huſten,Heiſerkeit,Millionen e

ruſtleidengeholfen Fenhhuſen
u. ſ. w. iſt einzig der aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitete rheiniſche

Trauben- Bruſt Honig
von W. H. Zickenheimer ia Mainz.

Dieſes köſtliche Trauben Präparat iſt
zugleich ein Haus-, Genuß- und Kraft
mittel allererſten Ranges.

Zu haben à Fl. 0,60, 1, 11, u. 3 Mk,
neueſter 1893r Füllung in Merſeburg
bei Heinr. Schultze jun., in Schrap-
la u bei Fr, Nolte, „Löwen-Apotheke“,
in Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz,
in Belgern bei Apoth Dr. E. Liebelt.
Dr. Jpranger'ſche Kagentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren,
Migräne, M agenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſchl imung, Aufgetriebenſein,

Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, vart-
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

Specialarzt Dr. med. Mever,
Verlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.
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